Evang.-Luth. Pfarramt

00000 Musterstadt

Musterstraße 000
Evang.-Luth. Kirche in Bayern

Büro der Landessynode 

Postfach 20 07 51

80007 München

Fax: (089) 5595–338

Email: Landessynode@elkb.de

Wir, der Kirchenvorstand der Gemeinde St. Muster in Musterstadt,

                                            Name der Institution innerhalb der ELKB

                  Ort

bekräftigen angesichts der Planung, einen Israel-Absatz in den Grundartikel der Kirchenverfassung der ELKB einzufügen (Schreiben vom 22.06.2010), 

- dass es außerordentlich begrüßenswert ist, dass unsere Kirche sich entschieden von anti​jüdischen Tendenzen in ihrer Geschichte und bei der Auslegung des Neuen Testaments distanziert.

- dass unsere Kirche gegenüber dem Judentum und jüdischen Menschen ein von Achtung, Solidarität und Verständnis geprägtes Verhältnis pflegen soll.

- dass es ein berechtigtes Anliegen darstellt, die in der Religionsgeschichte begründete Ver​bindung und den Respekt für das Judentum an geeigneter Stelle in der Kirchenverfassung zum Ausdruck zu bringen.

Den geplanten Einschub in seinem Wortlaut, wie er den Kirchengemeinden und Einrichtungen der ELKB zur Rückmeldung vorgelegt und durch den Landesbischof und die Synodalpräsidentin erläutert wurde:

„Mit der ganzen Kirche Jesu Christi ist sie aus der tragenden Wurzel des biblischen Israel hervorgegangen, sie bezeugt mit der Heiligen Schrift die bleibende Erwählung des Volkes Israel und weiß sich dem jüdischen Volk geschwisterlich verbunden.“
in den Grundsatzartikel der Kirchenverfassung aufzunehmen,

stimmen wir jedoch NICHT zu, weil …

	 FORMCHECKBOX 

	1. sich unser Kirchenvorstand wegen anderer dringender Aufgaben nicht mit der Anfrage befassen konnte, dies aber nicht als Zustimmung verstanden wissen will.



	 FORMCHECKBOX 

	2. wir grundsätzlich einem Verfahren widersprechen, nach dem Schweigen als Zustimmung gewertet wird.

	
	Kontrollkästchen ggf. mit Doppelklick anklicken 
und Standardwert auf "Aktiviert" stellen.



	 FORMCHECKBOX 

	3. uns weder der Grund noch der Zeitpunkt einleuchtet, warum der Grundartikel der Kirchenver​fas​sung in dieser Weise verändert werden sollte.



	 FORMCHECKBOX 

	4. wir meinen, dass lieber die Israel-Erklärung der Landessynode von 1998 mit Leben gefüllt werden sollte, als jetzt unmotiviert verfassungsrechtlich nachzulegen.



	 FORMCHECKBOX 

	5. wir im jetzigen Grundartikel die alleinigen Grundlagen unserer Kirche in sach​gemäßer Reihenfolge finden: Erst die Bibel, dann das lutherische Bekenntnis. Ein Einschub – welcher Art auch immer – würde unsere Grundlagen aufweichen. Sie sind nicht ergänzungsbedürftig.



	 FORMCHECKBOX 

	6. wir glauben, dass die Schrift der Festlegung auf eine bestimmte Interpretation in einer einzelnen Frage nicht bedarf, schon gar nicht in der Kirchenverfasssung.



	 FORMCHECKBOX 

	7. wir sehen, dass sich das Neue Testament nicht nur in Röm 9-11, sondern weit öfter über die Juden äußert, - und zwar immer so, dass die Juden angesichts der Offenbarung in Christus keinen Heilsvorteil haben. Röm 9-11 wird in der Bibel​wissenschaft hingegen sehr verschieden ausgelegt. Deshalb können wir nicht nach​vollziehen, warum eine bestimmte Interpretation einer einzelnen Passage alle bibli​schen Äußerungen zum Thema überdecken soll.



	 FORMCHECKBOX 

	8. Paulus in Röm 9-11 seine letzte und gewagteste Hoffnung für sein Herkunfts-Volk äußert - und zwar angesichts dessen, dass der Weltuntergang bald eintreten werde. Ob wir - die wir nicht aus diesem Volk stammen - daraus einen Glaubenssatz für alle Zeit ableiten können, scheint uns sehr fraglich.



	 FORMCHECKBOX 

	9. zwischen den Zeilen des Einschubs die Auffassung herausgehört werden könnte, dass es für die Juden einen eigenen, älteren Sonderweg zum Heil gebe – an Jesus Christus vorbei. Dies weisen wir als schrift- und bekenntniswidrig zurück.



	 FORMCHECKBOX 

	10. unklar bleibt, ob das ebenfalls im Grundartikel erwähnte Zeugnis von Christus an alle Welt auch weiterhin an das Volk Israel auszurichten sei.



	 FORMCHECKBOX 

	11. der Begriff „Volk Gottes“ in dem geplanten Einschub ganz schillernd gebraucht wird: Einmal bezieht er sich auf das historische Volk der Bibel, dann auf „Israel“ heute, wobei unklar ist, ob damit eine religiöse oder eine staatliche oder eine Volks-Größe gemeint ist. Daher scheint es uns sogar politisch gefährlich, wenn wir unklar ließen, wem genau wir „geschwisterlich verbunden“ sind oder sein sollen.


________________________________ , den ________________________

Ort                                                                                                          Datum

________________________________

Vorsitzende/r, Ansprechpartner, Name
________________________________

Stellvertreter/in, Vertrauensfrau / -mann u. ä., Name
ggf. Kontaktdaten


Telefon


E-Mail-Adresse
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